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bat bieö eine Unmöglicbfcit für bic Slfliirten fei, fo

beißt boö nidjtö onbercö, olö bie »olljlänbige Smpo»
tenj berfelben ju jeber Äriegfübrung mit Stußlanb
erflären. Scf roage nidjt fo roeit ju gehen; obgleich
ich »ollfommen überjeugt bin, boß eine »oflftänbige
Unfcbäblicbmacbung Stußlanbö feinen gegcnroättigen
geinben — b. b. feinen natürlichen Brübcrn in bem

$tttn, lauter monorchifchen Möchtet obfolut un»
möglich ift, ja, boß biefe, namentlich feit Oeftreicf)
in ihrem Bunbe fteft, Stußlanb nicft einmal einen
merfboren ©cbaben tfun fönnen.

So ift auch »iel bic Webe »on einem britten feften

Sluögongöpunft — Brüdcnfopf — in ber Ärim gc-
roefen, ben bic Slfliirten fid) ju erobern gebuchten,
etroa Siaffa ober Sfrobot. So Itcgt bem bic Sbce ju
©runbe, ben Stuffen ben Stüdroeg über bic Sanb»

enge »on Slrabot ju »erlegen, ©oö heißt ober mit
anbern SBortcn nichtö/ olö man roifl bie Stuffen per-
niebten, ehe mon fic nur gefcblagcn fot. Unb folebe

roeitgebenben slbficbten hohen nur ju oft baju
geführt, bay} mon auch bic näferliegcnbenSrocdc nidjt
erreichte. S* mefr bie slfliirten fid) tbcilen, befto

weniger wirb bie SBabrfcbeinlidjfcit, boß fie bie
Stuffen febfagen, unb wenn bie Stuffen ungefdjtagen
nodj sltobat jurürfgeben, fo werben ihnen 15,000
Bicmontefen —biefen beftimmten bicScitungen ben

Sf renpoften — ben SBeg noch ©enitfcbi wahrhaftig
nicht »erlegen, ©eben ober bie Stuffen iu golge
einer »erfornen £auptfdjfacbt nacbslrabat jurüd, fo

finb 60,000 M., bie ifnen ouf ber gerfc folgen,
fiebernd) mefr wttth, olö 15/000 M., bic ihnen ben

Slüdweg p erlegen — wollen.
29. Märj.

Sben finbe id) «och «n ber Sfugöb. 3eitung einen
langen Slrttfet, ber barauf finjubeuten fcheint, baß
bic Betbünbetcn ben jweiten ber oben erwähnten
Offcnfipplänc, bk Ärone beö Unoerftonbcö oboptirt
fätten. Omcr hat fogar jwei fertige Blänc ani
fei ner Safcbe her»orgeholt. Sin Blan wäre jebcnfaflö

beffer ali jroei. ©oö £auptungfütf ifl baö »iel.
föpftge Stegiment in ber Ärim. Bicfleicbt beroohrt
bie ouögefptodjcnc Steigung Omcr Bafcba'ö jum
Sfiebtötbun bic slßürten »ot einer großeu Sforfeit.

©cfdjrieben ben 4. Slprit.

<3c$tt>et$*
DaS eibg, Militarbepartetnent fat befchloffen,

bie »on ber BunbeSPerfammlung angeregten größeren

Berfucfe mit bem Sägergemefr balbigft Porjunefmen;
ju bem Befuf finb 50 in Süttidj unb 30 in Obernborf
Perfertigte ©ewefre bereit, um bamit jemeilen circa 60
bis 70 3äger ju bewaffnen, bie etwa auf 20 Jage in
Dienft ju treten hatten. (SS wirb bann mit ber Sagerflinte

fowofl, ali mit bem Miniegewefr gefefoffen wer»
ben. Die Detachemente faben bie Äantone SBaabt, 3ü»
rieb unb Slargau ju ftelten. ßux Seitung unb Ueberwa»

cfung biefer Berfucfe fat ber fcfweij. BunbeSratf fol»
genbe Äommiffton ntebergefejjt: Die $%. eibg. Ober»
ften 3tegler als Brafibent, ffr. Beilion, 3.£.
SBernoIb, g. ©iegfrieb, 3. ©teflin, 3t. SÖur»

fiemberger, Oberftlieut. »iffignol, bie ©tabS»

fauptleute^..Böget unb S.Sf.ö. Manbrot.9tad)
ifrenStnficfteu in PerSägergemefrfrage, foweit biefelben

befannt ftnb, febeinen fedjS biefer Gerrit Offijiere bent

3ägergewefr, wie eS im Mobefl öortiegt, geneigt, brei

mefr ober weniger ©egner beffelben ju fein. SBir foffen
int galle ju fein, SJäfereS über biefe Berfucfe beridjten

ju fönnen.

«Zoltttfurn. 3n Bejug auf baS eibg. greifdjte»
ßen ertfeilt baS ©olotfurner Statt auf unfere grage in
Stro. 17 folgenbe Slntwort:

Kacf Mittfeilungen, bie unS auS juPerlaffigerOuelle
jugefommen, finb nebft ben Bauten, bie naebfter Jage
unter Dacf fein werben, PomÄomite bis bafin folgen»«

Slnorbnungen getroffen worben:
I. ©cfießwefen:

Nad) einem Befcflüffe beS Äomite'S follen im ©anjen
61 ©cfeiben aufgefteflt Werben, welcfe folgenbe Beftimmung

erfalten:
a) für bie ©tanbfdjüfcen, Diftanj 550 guß, 7©ücb»

fefeiben, mit 3nbegtiff ber ©efeibe Baterlanb,
47 Äefrfcfeiben;

b) für bie gelbfcbüfeen, Diftanj 1000 guß, 2 Stich»
fefeiben unb 5 Äefrfdjeiben.

Die Organifation beS ©djießmefenS für bie ©tanb»

fcfüfcen bleibt bie biSfer üblidje. Der Doppel für bie

©tieffefeibe, mit3nbegrtffbcr ©peifefarte, iftju 32 gr.
feftgefeßt.

Die ffelbfcfeiben erfalten eine öon ben ©tanbfebeiben

getrennte Berwaltung. ©ämmtltcbe für bte gelbfcfeiben
eingef enben (Sf rengaben werben auf biefe ©cbeiben

»ertfeilt. Der (Srtrag ber gclbfefrfebeiben, in welcfe, wie
bei ben ©tanbfcfrfdjeiben beliebig gefefoffen werben

batf, wirb nacf Slbjug öon 20 Brojent als aBeitwfl an
bie BerwaltungSfoften, ju ©aben öerwenbet unb gleichmäßig

auf bie gefefoffenen Bunfte öertfeitt. — Der

Doppel für bie gelbfticffcfeiben ifl auf 7 gr. geftellt
unb nicft an bie Söfung beS Doppels für bie übrigen

©tieffefeiben gebunben. Die ©cbeiben erfalten bie gorm,
welcfe im eibg. Oteglemente für bie ©djarffcbüfcen öor»

gefebrufen ifl. Offenes Sfbfefen unb gelbftedjer finb

SJebingungen, ofne beren Erfüllung nicft in bie gelb»

fefeiben gefefoffen werben barf.
Der ©cf ießplan ift im Slllgemeinen öom Äomite in

feinem Minimum auf 100,000 gr. feflgefletlt worben,
unb bürfte in feiner Slnlage allen billigen Stnforberun»

gen genügen; Drucf unb Berfenbung beffelben muffen

jebod) auf fo lange öerfdjobcn werben, bis baS Äomite

Äenntniß »on ben ju erwartenben (Sfrengaben erlangt

faben wirb. —
Bränden werben »erabfolgt:

a) für bte ©tanbfcf eiben :

3m Äefr: auf 10 Stummem 10 gr.
auf 20 Stummern 15 gr.
auf 30 Stummem nad) ber SBafl beS

©cf üfcen ein filberner Bedjer im SBertf e öon 100 gr.
ober eine golbene Ufr öon gleicf em SBertfe.

Stuf bte meiften Stummem 8 Bränden »on 300 gr.
biS abwärts auf 20 gr. —

3m ©tief: auf 7 ©tiefnummern 150 gr.
auf 6 ©tiefnummetn 70 gr.
auf 5 ©tiefnummern 30 gr.
Sluf 4 ©tiefnummern (ofne©abe) 15 gr.
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daß dieS eine Unmöglichkeit fiir die Alliirtcn sei, fo

heißt daS nichts anderes, alS die vollständige Jmpo.
tcnz derselben zu jeder Kriegführung mit Rußland
erklären. Ich wage nicht so weit zu gehen; obgleich
ich vollkommen überzeugt bin, daß eine vollständige
Unschädlichmachung Rußlands seinen gegenwärtigen
Feinden — d. h. seinen natürlichen Brüdern in dem

Herrn, lauter monarchischen Mächten absolut un.
möglich ist, ja, daß diese, namentlich seit Oestreich
in ihrem Bunde stcht, Rußland nicht einmal eincn
merkbaren Schaden thun könncn.

ES ist auch viel die Rcdc von cincm drittcn festen

Ausgangspunkt — Brückenkopf — in dcr Krim gc.
wcsen, dcn die Alliirten sich zu erobern gedächten,
etwa Kaff« odcr Arabat. Es liegt dem die Idee zu
Grunde, den Russen den Rückweg übcr dic Land,
cngc von Arabat zu verlegen. DaS heißt aber mit
andcrn Worten nichtö, alö man will die Russcn vcr.
Nichten, ehe man sie nur geschlagen hat. Und solche

weitgchcnden Absichten haben nnr zu oft dazu ge.
führt, daß man auch die näherliegcnden Zwecke nicht
erreichte. Je mchr dic Alliirten sich theilen, dcsto

weniger wird die Wahrscheinlichkeit, daß sie dic
Russen schlagen, und wenn die Russen ungeschlagen
nach Arabat zurückgehen, so werden ihncn is,o«o
Picmontescn —diesen bestimmten die Zeitungen den

Ehrenposten — den Weg nach Genitschi wahrhaftig
nicht verlegen. Gehen aber die Russen in Folge ei-
ner verlornen Hauptschlacht nach Arabat zurück, so

sind 6o,o«o M., die ihncn auf der Ferfe folgcn,
sicherlich mchr werth, als I5,o«« M., die ihnen dcn

Rückwcg vcrlcgen — wollen.
29. Mörz.

Eben sinde ich noch in der AugSb. Zeitung einen
lange» Artikel, der darauf hinzudeuten fcheint, daß
die Verbülidctcn den zweitcn dcr obcn erwähnten
Offcnsivplänc, die Krone des Unverstandes adoptirt
hätten. Omer hat sogar zwei fertige Pläne au S

sei ner Tasche hervorgeholt. Ein Plan wäre jeden,
falls bcsscr als zwei. Das Hauptungliick ist das viel,
kopsige Regiment in der Krim. Vielleicht bewahrt
dic ausgesprochene Neigung Omer Pascha'S zum
Nichtsthun dic Alliirten vor cincr große» Thorheit.

Geschrieben den 4. April.

Schweiz.
Das eidg, Militärdepartement hat beschlossen,

die von der Bundesversammlung angeregten größeren

Versuche mit dem Jägergewehr baldigst vorzunehmen;

zu dem Behuf sind SO in Lüttich und 3« in Oberndorf
Verfertigte Gewehre bereit, um damit jeweilen circa 60
bis 70 Jäger zu bewaffnen, die etwa auf 20 Tage in
Dienst zu treten hätten. Es wird dann mit der Jäger«
stinte sowohl, als mit dem Minivgewehr geschossen werden.

Die Détachements haben die Kantone Waadt, Zürich

und Aargau zu stellen. Zur Leitung und Ueberwachung

dieser Versuche hat der schweiz. Bundesrath
folgende Kommisston niedergesetzt : Die HH. eidg. Obersten

Ziegler als Präsident, Fr. Veillon, J.L.
Bernold, F. Siegfried, I. Stehlin, R.
Wurstemberger, Oberstlieut. Lissignol, die Stabs¬

hauptleute H. V ogel und L.A.V. Mandrot.Nach
ihrenAnstchten in der Jägergewehrfrage, soweit dieselben

bekannt stnd, scheinen sechs dieser Herrn Offiziere dem

Jägergewehr, wie es im Modell vorliegt, geneigt, drei

mehr oder weniger Gegner desselben zu sein. Wir hoffen
im Falle zu sein, Näheres über diese Versuche berichten

zu können.

Solothurn. In Bezug auf das eidg. Freischießen

ertheilt das Solothurner Blatt auf unsere Frag« in
Nro. 17 folgende Antwort:

Nach Mittheilungen, die unö aus zuverläsflgerQuelle
zugekommen, sind nebst den Bauten, die nächster Tag«

unter Dach sein werden, vomKomite bis dahin folgend«

Anordnungen getroffen worden:
I. Schießwesen:

Nach einem Beschlusse des Komite'ö sollen im Ganzen
61 Scheiben aufgestellt werden, welche folgende Bestimmung

erhalten:
s) für die Standschützen, Distanz 55« Fuß, 7Stich-

scheiben, mit Inbegriff der Scheibe Vaterland,
47 Kehrscheiben;

d) für die Feldschützen, Distanz 100« Fuß, 2 Stich,
scheiden und 5 Kehrscheiben.

Die Organisation des Schießwesens für die

Standschützen bleibt die bisher übliche. Der Doppel für die

Stichscheibe, mit Inbegriff der Speisekarte, ist zu 32 Fr.
festgesetzt.

Die Feldscheiben erhalten eine Von den Standfcheiben

getrennte Verwaltung. Sämmtliche für die Feldscheiben

eingehenden Ehrengaben werden auf diese Scheiben
Vertheilt. Der Ertrag der Feldkehrscheiben, in welche, wie
bei den Standkchrscheiben beliebig geschossen werden

darf, wird nach Abzug von 20 Prozent als Beitrag an
die Verwaltungskosten, zu Gabe» verwendet und gleichmäßig

auf die geschossenen Punkte Vertheilt. — Der

Doppel für die Feldftichfcheiben ist auf 7 Fr. gestellt

und nicht an die Lösung des Doppels für die übrigen

Stichscheiben gebunden. Die Scheiben erhalten die Form,
welche im eidg. Réglemente für die Scharfschützen

vorgeschrieben ist. Offenes Äbfehen und Feldstecher sind

Bedingungen, ohne deren Erfüllung nicht in die

Feldscheiben geschossen werden darf.
Der Schießplan ist im Allgemcinen vom Komite in

seinem Minimum auf 100,000 Fr. festgestellt worden,
und dürfte in seiner Anlage allen billigen Anforderungen

genügen; Druck und Versendung desselben müssen

jedoch auf so lange verschoben werden, bis das Komite

Kenntniß Von den zu erwartenden Ehrengaben erlangt
haben wird. —

Prämien werden verabfolgt:
s) sür die Standscheiben:

Im Kehr: auf 10 Nummern 1« Fr.
auf 20 Nummern 15 Fr.
auf 30 Nummern nach der Wahl des

Schützen ein silberner Becher im Werthe von 100 Fr.
oder eine goldene Uhr Von gleichem Werth«.

Auf die meisten Nummern 8 Prämien Von 30« Fr.
bis abwärts auf 2« Fr. —

Im Stich: auf 7 Stichnummern 150 Fr.
auf 6 Stichnummern 7« Fr.
auf 5 Stichnummern 30 Fr.
Auf b Stichnummern (ohneGabe) 15 Fr.
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b) für bie gelbfcfeiben:

3m Äefr: für bie meiften Otummern mit ben meiften

Bunften, unb jWar in einer auf bem ©cfießplan »orge»

fefenen 3<n)l, eingefenbe (Sfrengaben unb Blanden auS

bet ©djügenfaffc.
3m ©tief, wo bie für bie getbfefeiben eingefenben

(Sfrengaben PorjugSweifeBIofe ftnben wetben, ftnb feine

Brämien auSgefegt, ba auf bie meiften Stummern mit
ben meiften Bunften abgefenbet wetben foll.

Die Brämien, fo in Baarfcfaft Berabfolgt werben,

foUen in neugepnigten fcfweij. günffranfentfalcrn mit
ber Stanbfcfrift „(SibgenöfftfdjeS greifcf ießen in ©oto»

tfum 1855" auSbejaflt werben.

Die Becfer, in 3ürid) unb ©enf, bie Ufren bagegen

öon ber folotfurnifefen Ufrenmaefereigefeltfcfaft »er»

fertigt, ftnb auSgejetcfnete gabrifate unb bürften »on

jebem ©djügen, bem baS ©lücf lacfttt, mit greuben

entgegengenommen werben.

Dieß, waS wir Bejüglicf beS ©djießwefenS, öon ben

fiSfetigen Slnorbnungen erfafren faben.

Sern. (Scfo beS SlrtifelS in Str. 15 ben eibg.
©tuger betreffenb. Mit Bergnügcn fabe idj wafr»
genommen, baß in biefem Blatte fidj eine ©timme erf o»

ben, um einen fo wichtigen Sfeit unferer SSewaffnung

wie ben ©tuger ju befpreefen. — (Si witb Porerft bie

grage aufgeworfen wo eS fefte, baß man mit bem neuen

©tuger öerfältnißmäßig nicft beffere Dtefultate erlange
als mit bem alten ©tuger mit runben Äugeln? unb fteft
ganj rieftig bie Urfacfe baöon in ber mangelfaften 33e»

fanblung ber Munition. — Daß baS ©cfießen feit (Sr=

fiubung ber ©piggefdjoffen mit gejogenen ©ewefren ein

ganj anbereS geworben, unb beßwegen bie öofle Sluf»

metffamfeit aller üJtilitärftaaten auf ftcf gejogen, Ilecjt
außer allem 3>fetfel. Dafer fam cS aud), baß baS aflge»
mein unb tiefgefühlte Bebürfniß, ben ©efarffefügen ber

©djweij eine gleidjförmige, ber neuen SBaffe unb beten

gortfcfritt entfprecfenbe 3nftruftion angebeifen ju
laffen, bie fofe Skförbe bewog, audj biefen Unterricft
analag ben übrigen ©pejialwaffen jtt ccutraliftrett, unb

neue SnftruftionSfacfer ben fdjon früfer für biefe SBaffe

beftanbenen bctjtifügen.

SBenn aber fefon feutjutage jeber junge ©djüge eine

Pierwöcfentliefe ©cfule pafflrt unb in berfelben grünb»

liefe Slnleitung in ber Äunft beS ©cfießenS erfält, wie
ber Öerefrlicfe (Sinfenber beS SlrtifelS in Stro. 15 fagt,
fo foflte boef ben ©djügen wenigftenS afleSafre nodj ein
eben fo grünblicfer tfeoretifdjer Unterrieft im ©cfießen
unb in ber 33efanbtung feiner SBaffe ertfeilt werben,
unb eben baju finb bie SBiebetfolungSfutfe ba; fefon in
bent SBort „SBieberfotungSiurS" ift ja beutlicf gefagt
waS ju tfun,baS (Srlernte wieberf ölen, auffrifefen,
inS ©ebaeftniß jurücfrufen, aber nicft SBiebetfolungS«
lurfe wie ber erwäfnte folt gewefen fein, wo »on ben

fpejiellen gäd)em feine ©pur war.

gragen wir unS aber, wo feflt cS fier? (Stwa audj
an ber Munition?

©o anerfennenSwertf bieBetbienftebeS 3nftruftionS»
perfonale ber »erfefiebenen Äantone in militärifdjer 23e»

jiefung ftnb, fo fefr ift ;u bebauern, baß foSBenige ifre
Slufnierffatufeit biefem neuen, fo nötfigen 3nftruftionS»
faefe juwenben, bamit audj fierin fortgewitft werben

fonnte. greilief braudjt eS 3eit, gleiß unb ©ebulb, um
eS in biefem gaefe nur ju etwetefer Bollfommenfeit ju
bringen, fier feifen feine Bf rafen, fein Bemänteln ber

Unfenntniß, fein ftoljeS ^erabfefen, fonbern nur
grünblicfeS ©tubium.

(SS giebt gewiß Söenige bie fief öerfeften, baß ifnen
in ber wafren Äenntniß beS ©lugerS nod) Mandje« ab»

geft, benn id) öerftefe bamit nicft etwa bloß bie meefa»

nifcfe93enennung ber Säeftanbtfeile, welcfe ftdj auS bem

{Reglement auSwenbig lernen laßt, fonbern baS SBefen

ber gejogenen SBaffen felbft, ben gortfcfritt berfelben tn

neucfler 3eit, unb bie JfpanbfaJung mit bcftmöglidjftem
(Stfolg,bie$ ftnb bie ju löfenben Slufgaben, bieS bie man»

gelnben Gigcnfdjaftcn fo Bieler.

Matt orbne Äurfe audj in biefem gaefe an unb gebe

bamit ben •fjerrn 3nftruftoren ©etegenfeit fid) ju bilben,
nefme ftdj aud) mit fieju Befäfigten befonbere Müfe,
ttnb man wirb bann fpäter weniger in ben galt fommen,
biefen UnterrieftSjweig öernaeftafftgen ju muffen; idj
bin überjeugt, eS ftnben ftcf gewiß in alten Äantonen

Offtjiere, bie mit greuben im 3ntereffe ber ©adje folefe
Äurfe leiten, aber ber SBiflen muß baju ba fein, bie3eit
muß man ftdj nefmen, bie ©ebulb muß man faben, bie

Opfer nidjtfdjeuen, um eS wenigftenS bafin ju bringen,
in 3ufunft nicft mefr in Berlegenfeit ju fommen; folefe

Dinge lernen fid) nidjt öon felbfl, nidjt »on feut auf

morgen, unb bodj ifl eS föcfft nötfig für folefe Seiter

ber SBieberfolungSfurfe, baß ifnen biefelben nicft aflju
ferne liegen.

Sin ©cfarffcfügen-Offijier.
Sdbflffbaufcn. (ßorr.) Die bieSjäf eigen SWt»

litärü6ttngen faben im Monat 3anuar begonnen,

©ämuttlicfe Unterofftjiere unb Äorporale ber Snfanterie,

SluSjug unb Steferöe, mußten bejirfSweife brei Sfcorien
beiwöfnen. S3ei biefen Sfeortcn würben namentlich ber

innere Dienft tmb ber Sßacbbienft inftruitt. Die Snftruf»
toren faben einen lOtägigen ÄurS ju maefen, ju weldjem

nodj mefrere Offtjiere beigejogen werben, um bie»

fclben bei ber bieSjäfrigen 3nflruftion jur StuSfülfe im

3nftruiren ju öerwenben, bamit baS abgeänberte Otcgle»

ment burefgreifenb eingefüfrt werben fann.

Slm 10. Slpril beginnt bie Qtefrutenfcfule unb bauert

biS jum 2. Mai, bann finbet Bom 7. bis 15. Mai ber

DfftjierSfurS ftatt, fobann folgt als ©cfluß beS Ütefru»

tenunterridjtS ber ÄurS beS ©cfulbataiflonS.

Die SBieberfolungSfurfe für bie SluSjügerfompagnien

beginnen am 21. 3uni unb bauern 6iS jum 6. 3uli, je

4 Äompagnien 7 Sage, (Sin- unb SluStrittStage nicft
berechnet.

DaS Dteferöebataiflon fat einen boppetten SBieberfo»

ItingSfutS öon 6 Sagen ju maefen. 3« biefen Uebungen

fommen nodj bie burdj baS Äantonal=Militärgefeg

öorgefefriebenen grüflingSinfpeftionen ber Perfefiebenen

ÄorpS, 3ielfdjießen unb ajerbftmufterung. S3ei bent 3te»

frutenfttrS wirb bie Mannfdjaft fafemirt unb bei ben

SBieberfolungSfurfen bieSmal jur SlbwecfSlung Äan»

tonnementS bejogen.

— 78 —
d) für die Feldscheiben:

Im Kehr: für die meisten Nummern mit den meisten

Punkten, und zwar in einer auf dem Schießplan
Vorgesehenen Zahl, eingehende Ehrengaben und Prämien aus

der Schützenkasse.

Im Stich, wo die für die Feldscheiben eingehenden

Ehrengaben Vorzugsweise Platz sinden werden, stnd keine

Prämien ausgesetzt, da auf die meisten Nummern mit
den meisten Punkten abgesendet werden soll.

Die Prämien, so in Baarschaft verabfolgt werden,

sollen in neugeprägten schweiz. Fünffrankenthal ern mit
der Randschrift „Eidgenössisches Freischießen in Solothurn

1855" ausbezahlt werden.

Die Becher, in Zürich und Genf, die Uhren dagegen

Von der solotburnischen Uhrenmachereigesellschaft
Verfertigt, sind ausgezeichnete Fabrikate und dürften Von

jedem Schützen, dem das Glück lächelt, mit Freuden

entgegengenommen werden.

Dieß, was wir bezüglich deS Schießwesens, Von den

bisherigen Anordnungen erfahren haben.

Bern. Echo des Artikels in Nr. 15 den eidg.
Stutzer betreffend. Mit Vergnügen habe ich

wahrgenommen, daß in diesem Blatte sich eine Stimme erhoben,

um einen so wichtigen Theil unserer Bewaffnung
wie den Stutzer zu besprechen. — Es wird vorerst die

Frage aufgeworfen wo es fehle, daß man mit dem neuen

Stutzer Verhältnißmäßig nicht bessere Resultate erlange
als mit dem alten Stutzer mit runden Kugeln? und sieht

ganz richtig die Ursache davon in der mangelhaften
Behandlung der Munition. — Daß das Schießen feit Er
sindung der Spitzgeschossen mit gezogenen Gewehren ein

ganz anderes geworden, und deßwegen die Volle
Aufmerksamkeit aller Militärstaaten auf stch gezogen, liegt
außer allem Zweifel. Daher kam es auch, daß das allgemein

und tiefgefühlte Bedürfniß, den Scharffchützen der

Schweiz eine gleichförmige, der neuen Waffe und deren

Fortschritt entsprechende Instruktion angedeihen zu
lassen, die hohe Behörde bewog, auch diesen Unterricht
analag den übrigen Spezialwaffcn zu centralisiren, und

neue JnstruktionsfZcher den schon früher für diese Waffe
bestandenen beizufügen.

Wenn aber schon heutzutage jeder junge Schütze eine

Vicrwöchentliche Schule pasflrt und in derselben gründliche

Anleitung in der Kunst des Schießens erhält, wie
der Verehrliche Einsender deS Artikels in Nro. 15 sagt,
so sollte doch den Schützen wenigstens alle Jahre noch ein
eben so gründlicher theoretischer Unterricht im Schießen
und in der Behandlung seiner Waffe ertheilt werden,
und eben dazu sind die Wiederholungskurse da; schon in
dem Wort „Wiederholungökurs" ist ja deutlich gesagt
was zu thun,das Erlernte wiederholen, auffrischen,
ins Gedächtniß zurückrufen, aber nicht Wiederholungs
kurse wie der erwähnte soll gewesen fein, wo Von den

speziellen Fächern keine Spur war.

Fragen wir uns aber, wo fehlt es hier? Etwa auch
an der Munition?

So anerkennenswerte) die Verdienste des Jnstruktions-
personale der Verschiedenen Kantone in militärischer
Beziehung sind, so sehr ist zu bedauern, daß so Wenige ihre
Aufmerksamkeit diesem neuen, so nöthigen Instruirions
fache zuwenden, damit auch hierin sortgewirkt werden

könnte. Freilich braucht cs Zeit, Fleiß und Geduld, um
es in diesem Fache nur zu etwelcher Vollkommenheit zu
bringen, hier helfen keine Phrasen, kein Bemänteln der

Unkenntniß, kein ftolzcS Herabsehen, sondern nur
gründliches Studium.

Es gicbt gewiß Wenige die stch Verhehlen, daß ihnen
in der wahren Kenntniß des Stutzers noch Manche«
abgeht, denn ich verstehe damit nicht etwa bloß die mechanische

Benennung der Bestandtheile, welche sich aus dem

Reglement auswendig lernen läßt, sondern daS Wesen

der gezogenen Waffen selbst, den Fortschritt derselben in
neuester Zeit, und die Handhabung mit bestmöglichstem

Erfolg, dies sind die zu lösenden Aufgaben, dies die

mangelnden Eigenschaften so Vieler.

Man ordne Kurse auch in diesem Fache an und gebe

damit den Herrn Jnstruktoren Gelegenheit stch zu bilden,
nehme sich auch mit hiezu Befähigten besondere Mühe,
und man wird dann später weniger in den Fall kommen,

diesen Unterrichtszweig vernachlässigen zu müssen; ich

bin überzeugt, eö finden stch gcwiß in allen Kantonen

Offiziere, die mit Freuden im Interesse der Sache solche

Kurse leiten, aber der Willen muß dazu da sein, dieZeit
muß man sich nehmen, die Geduld muß man haben, die

Opfer nichtscheuen, um es wenigstens dahin zu bringen,
in Zukunft nicht mehr in Verlegenheit zu kommen; solche

Dinge lernen sich nicht von selbst, nicht von heut auf

morgen, und doch ist es höchst nöthig für solche Leiter

der WiederholungSkurse, daß ihnen dieselben nicht allzu
ferne liegen.

Ein Scharfschützen-Offizier.
Schaffhausen. (Corr.) Die diesjährigen Mi-

litäriibungen haben im Monat Januar begonnen.

Sämmtliche Unteroffiziere und Korporale der Infanterie,
Auszug und Reserve, mußten bezirksweise drei Theorien
beiwobncn. Bei diesen Theorien wurdcn namentlich der

innere Dienst und der Wachdienst instruirt. Die Jnstruktoren

haben eincn Ivtägigen Kurs zu machen, zu welchem

noch mehrere Offiziere beigezogen werden, um
dieselben bei dcr diesjährig?,! Instruktion zur Aushülfe im

Instruiren zu verwcnden, damit das abgeänderte Reglement

durchgreifend cingcführt wcrden kann.

Am 10. April beginnt die Rekrutenschule und dauert

bis zum 2. Mai, dann findet Vom 7. bis 15. Maider
Ofsizierskurs statt, sodann folgt als Schluß des Rekru-

tcnuntcrrichts der Kurs des Schulbataillons.

Die Wiederholungskurse für die Auszügerkompagnien

beginnen am 21. Juni und dauern bis zum ö. Juli, je

4 Kompagnien 7 Tage, Ein- und Austrittstage nicht

berechnet.

Das Reservebataillon hat einen doppelten Wiederholungökurs

von 6 Tagen zu machen. Zu diesen Uebungen

kommen noch die durch das Kantonal-MilitZrgesetz

vorgeschriebenen Frühlingsinspektioncn der vcrschicdenen

Korps, Zielschießen und Herbstmusterung. Bei dem

Rekrutenkurs wird die Mannschaft kasernirt und bci den

WiederholungSkursen diesmal zur Abwechslung Kan»

tonncments bczogen.
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